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Ben fefigeflemmt, fönneti baper beliebig perauggenommen unb
je nadj Sebarf mit einem anberen SBerfjeug bertaufdjt werben.

S ort peile unb ©igenfdjaften ber neuen Söerf«
ftättefdjieblepre.

gig. A. 2 Speilungen SJieter, ©nglanb Vie mit je 1

Sîoniug, anberfeits mm nom ©nbe beginnenb als Siefmap.
Sie T«©tüde finb am borberen ©nbe auf 10 mm angefragt
unb bienen al§ Sodjmap. Sie T«©tüde fönnen, wenn ab«

genügt, burdj neue leidet erfept werben. Sie ©pipen fönnen,
wenn nicht gebraust, perauggenommen, burcp Safter D ober

©reifpfel E ober ein fonftigeg für beftimmte Broecfe per«

geftettteS ^ilfgroerfgeufl erfept werben.

gig. B. Sie gehärtete geber ift fo eingelegt, bap, wenn
ber ©cpieber perauggepgen nnb gewenbet wieber eingefdjoben
wirb, bte geber nicht beraugfättt. Sluf biefe SBeife erbält
man bag bequemfte ©treidjmap mit Sftapangabe unb ift noch

p bemerfen, bap bie ©pipen nicbt gefront p werben brauchen,
inbem folcbe leiht nadjpfdjteifen bep). burcp neue p erfepenfinb.

gig. C. Sluf SBunfdj Wirb eine fleine gupplatte ge=

liefert, bie fidj oben am ©djnabelfopf einfcbieben läfet ; ba«

burcb ift ein borpglicper i]3arattelreiper mit SJtapangabe ge«

fhaffen. Sie ©ntfernung ber platte big ©pipe beträgt 20
SJiittimeter.

333irb bie ©pipe im ©cpieber htiauggenommen, ein

SJleffereinfap G- eingeftecft, fo ift ein ©djeibenfhneiber mit
SDtapangabe oorbanben.

®g ift an ©teile ber ©tettfdjraube ein ftäblerner ®x;=

cenber, mit fleinem §ebel perfeben, angebracht, ein leidjter
Srucf abwärtg, alfo bem ©djieber p, genügt pm geft«
ftetlen, bie Söirfung beg ©xcenberg ift gleich oorpglidj, be«

treffg ber ©idjerpeit wie ©hnettigfeit. ®in weiterer groper
Sorpg ift, bap bie ©taplfdjiene (3unge), auf Welcher bie

Speilungen finb, mit ber einen §od)fante auf Sßeffing läuft
unb bie anbere ben Srucf einer eingelegten gehärteten ©tapl«
feber erhält, baburdt entftebt ein ficbereg fanfteg ©leiten unb

leidjteS Sloniugeinftetten. Sßreig fomplet mit ®tui gr. 20.
Stur burdj Wohl auggebadjte Speil«, graife«, ©tana«

unb ©dbleifeinricbtungen, fowie glüdlicpe, finnreicpe 3«=
fammenfepung beg ©ànpn, ift eg möglich, ein foldj borjüg«
lidjeS Uniberfalinftrnment, wie bie neue Söerfftättefcljieblebre
eg ift, um borftepeuben billigen ißreig berfteUen p fönnen.

Serïdjiebeneê.
Set jürdjerifhe fatttonale §anbroerïer= uitb ©e>

werbcPercin pplt in 20 ©efttonen 1196 SJtitglieber. Ser«

felbe oeranftaltet im 3apr 1884 in SBalb eine Slugftettung.
®d)Weiaerifd)er Sicglerücrbanb. greitag Sormittagg

würbe im §oteI „©entrai" in 3üncb bie 3apre80erfammlung
beg fc^weigerifctjen 3w8Ï«werbanbe8 abgebalten, an welcher

fidj äirfa 60 3tt0ler aug ben Äantoneu 3ärid), Sujern,
Safel, Safellanb, Slargau, Sburgau, ©t. ©aßen, ©cpaff«
häufen, ©raubünben, ©larug nnb Slppenptt, fowie Ser«

tretungen oon Serlin, Srier unb Stuttgart betbeiligten. §r.
lgarbmaier=SleuIer oon 3ärich eröffnete als Sfäfibent bie

Serpanblungen. §r. St. Stoppel oon ber Sottwaarenfabrif
©mmigpofen befpradj guerft ben Dfenbetrieb mit Seriidfidj«
tigung ber SJletpobe beg obern Staucpabpgeg, welchem ein

Steferat bon §rn. Sorner, ÜJlafcfttnenfabrif Storfdjadj, über
bte moberne 3iegetei mit Serüdfidjtigung ber ©cplemmerei
unb ber 3etdleinerung8mafhinen folgte. 3« einem fein«
burcpbacpten Sortrag f<±)ilberte §r. Sireftor Sörner in Srier
bie ^lattenfabrifation, bie neueften ©rfabrungen, ©inridj«
tungen, Stefultate unb SJtetpoben ber Srocfen« bejm. §alb=
trodeitpreffung unb erläuterte feine SBorte an §anb bon
SJtobetten unb 3eidE)nungen, mäprenb &r. 3ädj jnn. in Ober«
riet über bag ©inbrennen bon Stingöfen unter Sepgnapme
auf bag wieberfebrenbe Slnfeuern unb gnbetriebfepen ber

fontinuirlicben Cefen, referirte. Sen ©cptup biefer gad)«
borträge machte ein Bericht beg £rn. ïïtoofer, 3'egler in

SSinjifon über ben ©chaihtofenbetrieb bejm. über eine bon

ihm eingeführte Steuerung einer fombinirten geuerung (Stojh
unb ©treufenerung), welche namentlich für Heinere Setriebe
bon grofeem Sntereffe ift.

gür'l praïtif^e geben, gür ben achten f^weijerifchen
§anbfertigfeitgunterriöht8furg haben fidj 95 ßehrer aug nenn
Santonen angemelbet. Ser Sfurg finbet in Sern ftatt unb

bauert big 30. 3uli.
Sahnen. Sie SEBaabtlänber fcheinen bon ber balbigen

Inangriffnahme ber Sibig«Sul(e«Shun«Sahn feft überzeugt

p fein, benn e8 wirb bereits bie grage angeregt, ßhatel
©t. Senpg, ©tation genannter Sahn, mit bem nur 8 $ilo=
meter entfernten Salegieup, ©tation ber Sinie greiburg«
Saufanne, eifenbahnlich p berbinben, um ben 'Steifenben

bom Söallig her nach greiburg«Sern ben bireften Slufftieg
bon Sioig p ermöglichen, b. h- ben Umweg über Saufanne

p erfparen. D.b burdj biefe 3weigberbinbung ber ©immen«

thalbahn, b. h- ber gortfepung ©hatel ©t. Senp® Sutte«

Spun biele Steifenbe entjogen würben, ift eine grage, bie

wir aUerbingg nicht entfcfjieben berneinen möchten; wohl aber

mürben burd) biefelbe alle Steifenben Pom Dberlanb nad)

Saufanne=®enf für bie ©immenthalbahn gewonnen werben.

gür Bag in Stontangljorn p erfteQenbe Sagerhaus
bebarf bie 2llfoholoermaltung 20 ©tücf ©piritug«Stefemoirg
aug ®ifenblech bon folgenben beträchtlichen Simenfionen:
©ed)8 ©tüd foKen eine Sänge bon 10 SSÎeter, eine Sreite

bon 4 SJieter unb eire §öfje bon 5 SJteter, adpt eine Säuge

oon 8 iüteter, eine Sreite oon 2,8 SKeter unb eine (pöpe

bon 1,8 SJteter, enblich fechg ©tüd eine Sänge bon 5 Stfeter,

eine Sreite oon 2,4 SJteter nnb eine §ölje bon ebenfalls

2,4 SJteter erhalten. Sie erftern Werben alfo je 2000 §efto«

liter, bie anbern je 403,2 £eftoliter refp. 288 §eftoliter faffeu.

SÖieberaufbau Pon ßlplaig. Ser SBaHifer ©taatg«

rath hat befdjloffen, bah ber abgebrannte Sheil bon ©hâlaiê
(gwei Srittei beS SorfeS) nach einem geprüften Stane wieber

aufgebaut werben foil unb erläfct eine fir enge Serorbnung
in Sepg auf Stefonftruïtion beg SorfrS. Sitte in ben auf«

geftettten Slan fattenben Sanpläpe werben eppropriirt unb

bann erft wieber oertljeilt alg Stioateigenthutn ober für öffent«

liehe ißläpe unb SBege. ©cheunen unb ©tätte müffen auper«

halb beS Sorfringeg aufgeftettt werben; fie müffen — toie

bie fteinernen ®äufer — mit ©chiefer gebedt werben, ©in

Sauleiter wirb ben Stufbau überwachen, bamit biefer in allen

©ingelheiten nad) ben Sorfdjriften beS ©taatgratheg gehanb»

habt wirb. 3e nachbem bie bigherigen ©igenthümer Sanb

für neue ©trapen hergeben müffen ober foIdjeS pgewiefen
befomnten, wenn eg ber neue ©ituationgplan mit fid) bringt,
werben fie entfchäöigt ober haben eine Sergütung p leiften.

Sorfchüffe werben benjenigen geleiftet, weldpe bem Slan ge«

mäp bauen motten; hingegen werben ioldje, welche beim Sane

fid) SBiberfeplidjfeiten p Schulben fommen laffen, bon ber

Unterftüpunggfumme, bie. für bie Slbge'orannten gefammelt

würbe, auggefchloffen.
^pbraulifche ©chmiebepreffen. ®g ift als ein gort«

fdjritt in ber SJtet'itttedjni! anpfehen, bap pr Searbeitung

groper ©dimiebeftüde, im Sefonbern groper ©tahlblöde, bie

hhbranlifche ©dimiebepreffe ben Sampfpammer immer mepr

oerbrängt. Söäprenb bie SBirfung beS leptern fiep auf bie

Dberflächenfchichten befcpräidt, erhält ber Slod unter ber

Sreffe eine in feine innerften ©djidjten fid) fortfepenbe,
ïnetenbe Searbeitung. Sie golge babon ift eine mefentlid)

grünblidiere, bie ©altbarteit begünftigenbe Surdjarbeitung
beg ©chmiebeftüdeg. Sieben biefem technifdjen bietet bie greffe

ben erpeblidj ing ©ewicht fallenben wirtpfchaftlichen Sot'

tpeil mefentliöp geringerer SetriebSfoften, weil fie bei bem

gortfatt ber erfdjütternben §ammerfchläge feines fo um«

fangreiepen feften ©runbmauermerfg bebarf, wie bie fdjtoeren

Sampfpämmer. Sluperbem leiften bie Sreffen bie gleich^

Strbeit mit weniger ®ipe, infolge beffen ^Brennmaterial, 3'j'
unb Slrbeitölopn gefpart werben, ©g ift befannt, bap bit
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ben festgeklemmt, können daher beliebig herausgenommen und
je nach Bedarf mit einem anderen Werkzeug vertauscht werden.

Vortheile und Eigenschaften der neuen Werk-
stätteschieblehre.

Fig. 2 Theilungen Meter, England mit je 1

Nonius, anderseits nana vom Ende beginnend als Tiefmaß.
Die D-Stücke sind am vorderen Ende auf 10 nain angefräst
und dienen als Lochmaß. Die D-Stücke können, wenn ab-
genützt, durch neue leicht ersetzt werden. Die Spitzen können,
wenn nicht gebraucht, herausgenommen, durch Taster O oder

Greifzirkel L oder ein sonstiges für bestimmte Zwecke her-
gestelltes Hilfswerkzeug ersetzt werden.

Fig. L. Die gehärtete Feder ist so eingelegt, daß, wenn
der Schieber herausgezogen und gewendet wieder eingeschoben

wird, die Feder nicht herausfällt. Auf diese Weise erhält
man das bequemste Streichmaß mit Maßangabe und ist noch

zu bemerken, daß die Spitzen nicht geschont zu werden brauchen,
indem solche leicht nachzuschleifen bezw. durch neue zu ersetzen sind.

Fig. O. Auf Wunsch wird eine kleine Fußplatte ge-
liefert, die sich oben am Schnabelkopf einschicken läßt; da-
durch ist ein vorzüglicher Parallelreißer mit Maßangabe ge-
schaffen. Die Entfernung der Platte bis Spitze beträgt 2V
Millimeter.

Wird die Spitze im Schieber herausgenommen, ein

Messereinsatz G eingesteckt, so ist ein Scheibenschneider mit
Maßangabe vorhanden.

Es ist an Stelle der Stellschraube ein stählerner Ex-
render, mit kleinem Hebel versehen, angebracht, ein leichter
Druck abwärts, also dem Schieber zu, genügt zum Fest-
stellen, die Wirkung des Excenders ist gleich vorzüglich, be-

treffs der Sicherheit wie Schnelligkeit. Ein weiterer großer
Vorzug ist, daß die Stahlschiene (Zunge), auf welcher die

Theilungen sind, mit der einen Hochkante auf Messing läuft
und die andere den Druck einer eingelegten gehärteten Stahl-
feder erhält, dadurch entsteht ein sicheres sanftes Gleiten und

leichtes Noniuseinstellen. Preis komplet mit Etui Fr. 20.
Nur durch wohl ausgedachte Theil-, Fraise-, Stanz-

und Schleifeinrichtungen, sowie glückliche, sinnreiche Zu-
sammensetzung des Gänzen, ist es möglich, ein solch vorzüg-
liches Universalinstrument, wie die neue Werkstätteschieblehre
es ist, um vorstehenden billigen Preis herstellen zu können.

Verschiedenes.
Der zürcherische kantonale Handwerker- und Ge-

Werbeverein zählt in 20 Sektionen 1196 Mitglieder. Der-
selbe veranstaltet im Jahr 1884 in Wald eine Ausstellung.

Schweizerischer Zieglerverband. Freitag Vormittags
wurde im Hotel „Central" in Zürich die Jahresversammlung
des schweizerischen Zieglerverbandes abgehalten, an welcher
sich zirka 60 Ziegler aus den Kantonen Zürich, Luzern,
Basel, Baselland, Aargau, Thnrgau, St. Gallen, Schaff-
Hausen, Graubünden, GlaruS und Appenzell, sowie Ver-
tretungen von Berlin, Trier und Stuttgart betheiligten. Hr.
Hardmaier-Bleuler von Zürich eröffnete als Präsident die

Verhandlungen. Hr. A. Noppel von der Tonwaarenfabrik
Emmishofen besprach zuerst den Ofenbetrieb mit Berücksich-

tigung der Methode des obern Rauchabzuges, welchem ein

Referat von Hrn. Borner, Maschinenfabrik Rorschach, über
die moderne Ziegelei mit Berücksichtigung der Schlemmerei
und der Zerkleinerungsmaschinen folgte. In einem fein-
durchdachten Vortrag schilderte Hr. Direktor Börner in Trier
die Plattenfabrikation, die neuesten Erfahrungen, Einrich-
tungen, Resultate und Methoden der Trocken- bezw. Halb-
trockenpressung und erläuterte seine Worte an Hand von
Modellen und Zeichnungen, während Hr. Zäch jun. in Ober-
riet über das Einbrennen von Ringöfen unter Bezugnahme
auf das wiederkehrende Anfeuern und Inbetriebsetzen der

kontinuirlichen Oefen, referirte. Den Schluß dieser Fach-
vorträge machte ein Bericht des Hrn. Mooser, Ziegler in

Binzikon über den Schachtofenbetrieb bezw. über eine von

ihm eingeführte Neuerung einer kombinirten Feuerung (Rost-
und Streufeuerung), welche namentlich für kleinere Betriebe
von großem Interesse ist.

Für's praktische Leben. Für den achten schweizerischen

Handfertigkeitsunterrichtskurs haben sich 95 Lehrer aus neun
Kantonen angemeldet. Der Kurs findet in Bern statt und

dauert bis 30. Juli.
Bahnen. Die Waadtländer scheinen von der baldigen

Inangriffnahme der Vivis-Bnlle-Thun-Bahn fest überzeugt

zu sein, denn es wird bereits die Frage angeregt, Chatel

St. Denys, Station genannter Bahn, mit dem nur 8 Kilo-
meter entfernten Palezieux, Station der Linie Freiburg-
Lausanne, eisenbahnlich zu verbinden, um den Reisenden

vom Wallis her nach Freiburg-Bern den direkten Aufstieg
von Vivis zu ermöglichen, d. h. den Umweg über Lausanne

zu ersparen. Ob durch diese Zweigverbindung der Simmen-
thalbahn, d. h. der Fortsetzung Chatel St. Denys-Bulle-
Thun viele Reisende entzogen würden, ist eine Frage, die

wir allerdings nicht entschieden verneinen möchten; wohl aber

würden durch dieselbe alle Reisenden vom Oberland nach

Lausanne-Genf für die Simmenthalbahn gewonnen werden.

Für das in Romanshorn zu erstellende Lagerhaus
bedarf die Alkoholverwaltung 20 Stück Spiritus-Reservoirs
aus Eisenblech von folgenden beträchtlichen Dimensionen:
Sechs Stück sollen eine Länge von 10 Meter, eine Breite

von 4 Meter und eine Höhe von 5 Meter, acht eine Länge

von 8 Meter, eine Breite von 2,8 Meter und eine Höhe

von 1,8 Meter, endlich sechs Stück eine Länge von 5 Meter,
eine Breite von 2,-4 Meter und eine Höhe von ebenfalls

2,4 Meter erhalten. Die erstern werden also je 2000 Hekto-

liter, die andern je 403,2 Hektoliter resp. 288 Hektoliter fassen.

Wiederaufbau von Châlais. Der Walliser Staats-
rath hat beschlossen, daß der abgebrannte Theil von Châlais
(zwei Drittel des Dorfes) nach einem geprüften Plane wieder

aufgebaut werden soll und erläßt eine strenge Verordnung
in Bezug auf Rekonstruktion des Dorfes. Alle in den aus-

gestellten Plan fallenden Banplätze werden expropriirt und

dann erst wieder vertheilt als Privateigenthum oder für öffent-
liche Plätze und Wege. Scheunen und Ställe müssen außer-

halb des Dorfringes aufgestellt werden; sie müssen — wie

die steinernen Häuser — mit Schiefer gedeckt werden. Ein
Bauleiter wird den Aufbau überwachen, damit dieser in allen

Einzelheiten nach den Vorschriften des Staatsrathes geHand-

habt wird. Je nachdem die bisherigen Eigenthümer Land

für neue Straßen hergeben müssen oder solches zugewiesen

bekommen, wenn es der neue Situationsplan mit sich bringt,
werden sie entschädigt oder haben eine Vergütung zu leisten.

Vorschüsse werden denjenigen geleistet, welche dem Plan ge-

mäß bauen wollen; hingegen werden solche, welche beim Baue

sich Widersetzlichkeilen zu Schulden kommen lassen, von der

Unterstützungssumme, die. für die Abgebrannten gesammelt

wurde, ausgeschlossen.

Hydraulische Schmiedepressen. Es ist als ein Fort-
schritt in der Metilltechnik anzusehen, daß zur Bearbeitung

großer Schmiedestücke, im Besondern großer Stahlblöcke, die

hydraulische Schmiedepresse den Dampfhammer immer mehr

verdrängt. Während die Wirkung des letztern sich auf die

Oberflächenschichten beschränkt, erhält der Block unter der

Presse eine in seine innersten Schichten sich fortsetzende,

knetende Bearbeitung. Die Folge davon ist eine wesentlich

gründlichere, die Haltbarkeit begünstigende Durcharbeitung
des Schmiedestückes. Neben diesem technischen bietet die Presse

den erheblich ins Gewicht fallenden wirthschaftlichen Vor-

.theil wesentlich geringerer Betriebskosten, weil sie bei dem

Fortfall der erschütternden Hammerschläge keines so um-

fangreichen festen Grundmauerwerks bedarf, wie die schweren

Dampfhämmer. Außerdem leisten die Pressen die gleiche

Arbeit mit weniger Hitze, infolge dessen Brennmaterial, M
und Arbeitslohn gespart werden. Es ist bekannt, daß die
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auggejeicpnete ®altbarfeit ber trupp'fcpen ©efcfjüge, metope

bigger oergeblict) bon ben ©ngtänbern angeftrebt murbe, pro
nic£)t geringen Speit auf bag forgfältige Surcpfcpmieben ber
©ußfiaptblöcfe prücfpfüpren ift. 3n biefem 3mecfe mürbe
1861 ber bornais in ber ganjen 2Bett fo ungepeureg unb
pjeifetnbeS 3Iuffe£)en erregenbe 1000 3entner«§ammer, ber

gegenwärtig 60,000 titogr. wiegt unb 1 Bieter pocp auf«
gebangt ift, mit größtem ©rfotg in betrieb gefeßt. Siber
fein riefiges gunbament fteigerte bie 23anfoften auf 1,800,000
2ßarf. SBie bie Srupp'fcpe gahrif jeben fÇortfcï)ritt auf tecp«

nifcbem ©ebiete fit!; bienftbar macbt, fo benußt fie aucp feit
einigen 3apren eine £)t)braulifdf)e Sßreffe, weldöe mit einem
SbrncE Bon 5000 Sonnen arbeitet, um bie oft Biete punbert
3entner miegenben ©ußftaplbtöcfe für bag ©eetenropr ber

großen <Sd)iff§= nnb tüftengefcpüße (ber Slob, in metcpen
bie ©eele einer 80,5 ©m.«Sanone L35 eingebohrt toirb, ift
napep 10 ïlteter lang unb bat V2 SJÎeter Surepmeffer) ans
einem ©ußftaptbtocf auf ungefähr bag Sreifacpe feiner Sänge
augpfcpmieben. ©g ift bieg bie größte ©cpmiebepreffe, bie
big jeßt gebaut mürbe. 3n ©ngtanb finb folcfje treffen big

p 4000 Sonnen in Setrieb.
Slnftrid) für feuchte ©outerrainräunte. ©egen feuchte

unb moberig gemorbene ÜDtauern benußt man nab ber „ Water«
3eitung" in nenefter 3eit fotgenben Stnftricp mit ©rfotg: 93
Sbeile geputoerter 23acfftein mit 7 Sljeife Steiglätte merben
mit einer genügenben Wenge Seinöl oerrübrt. Seibe Sbeile
finb getrennt p puloerifiren, bann pfammen p mifben itnb
mit bem Seinot in eine Slrt Seig p »erarbeiten. Sie auf
bie SBänbe gePradpte Waffe erhärtet nab 3—4: Sagen unb
läßt bann feine 3-eucptigfeit mehr pinbureptreten.

Saë @rb>ß!ofet. 3nt Serlag Bon ©mit SBirj (oor=
matg 3- 3- ©hriften) in Slarau ift untängft in Bottftänbig
neu umgearbeiteter unb intjaltlib bebeutenb Bermebrter briiter
Slnftage (mit Stbbilbungen) erfdjienen : „Sag ®rb ©tofet«
©pfiem" Bon ®. ©cpufter. 4Y2 S3g. WitteUDfta» à fÇr. 1. 75.

Ser Serfaffer befpriept in grünbtiber, altgemein Oers

ftänbtiber Weife bie gefunbbeitliben, tanbmirtpfcpaftlicpen
unb bolfgmirtpfcpaftliopen Seiten beg @rb=©Iofet=©pftemg unb
beweist, baß baSfetbe einen großen $ortfcpritt ergiett.

Wept jeber fböne, elegante StPiritt ift aub ein gefunber
Slbtritt. Sae ®rb=©Iofet, bafirenb auf bie beSinfigirenbe unb
abforbirenbe Straft ber ©rbe, ermßgtibt ein gefnnbheittib
ribtigeg, biüigeS Slbfuprfpftem unb Biete Wißionen an Sünger«
merttjen, bie heute Suft unb Waffer Bernnreinigen unb Shanftjeiten
erzeugen, fönnten ber SanbmirtpfcpaftjebegSapr gerettet merben.
Sag ©pftem läfet fib aub teibi unb oortpeitpaft mit anbern,
8- S3, bem „23eriefelunggfpftem" fombiniren. ©ine betaitlirt
auggearbeitete fRentabilitätgberecpnung für eine ©tabt ober
ein Quartier Bon 20,000 ©intnopnern ift beigegeben unb
menn aub fetbftoerftänbtib nibt für alle Sofatoerpättnifie
maßgebenb, gemäprt fie bob geWiffe Slnpattspunfte. Sag
tefengmertpe Sfücptein Berbient unbebingt 23eacptur.g.

(Mite fefjr ttndjtigc unb ^raftifcfjc ßtftnbung.
©g mirb unfere Bereprtiben Sefer gemiß freuen, menn

tuir ipnen an biefer ©rette Bon einer poepmioptigen, inte»
reffanten unb praftifben SSeupeit einiges beribten fönnen.

Stebenfiepenbe 3"b=
nung geigt ung ben Bon

£>erra 3- £>enrp 23üpt«

mann, JfUeimnecpanifer
unb Wobeßfcpreiner in
9tiegbab 3ürib er«

funbenen unb fonftruirten
Utiiberfal > ©icperpeitl«
©erüftboef, metber in
golge feiner finnreiepen
33auart unb 23efcpaffenpeit
in mepr atg 20 Ber«

fcpiebeneSteltungen

fann Bermanbett merben, nnb jroar nur burb jemeiligeS 23er«

ftpieben Bon jmei ©brauben. Siefe fböne ©rfinbung nimmt
iprer äußerft praftifben, gut auggebabten 23efcpaffenpeit patber
jebenfaCfS einen erften fftang ein unb mirb unfern Saupanb«
merfern gemiß aub mittfommen fein, mirb aber aub tu je«
ber befferu Werffiatt rafb ©ingang finben.

Siefer UniBerfat=©iberpeitg=@erüftbocf ift fepr teibt irang«
portabel unb fepr leibt p panbpaben, benn in 5 Winuten
ift ein feront g erüft pergeftetlt für Wanrer, ®ppfer, ©tufa«
teure, Waler, ©eptoffer, ©pengter, Olaf er 2c. unb finb pope

Seitern, ®erüftftangen, ©parren, £>äng«®erüfte, ffnopffeite,
©triefteitern 2c. gar nibt mepr notpmenbig. 3ubem baß
biefer ©erüftboef fepr teibt unb gefepmetbig ift, ift er boeö

äußerft fotib unb bietet bie benfbar größte ©iberpeit unb

Sragfraft Bon mehreren 3entnern. Unfall ift gän3=

lib auggefbioffen. Wopt nur atg ffroutgerüft, um in
menigen Winuten eine gan^e tjjaugfront p Übergrüften, fon«
bern aub atg ®erüft in ©tiegenpäufern in ben nerfbie«
benfteu Strten unb ©tettungen, fomie anb in Sofaten atg
®erüft für ®ppfer, @tnfateure,SeforationgmaIer,3nftatateure :c.
ift er altem anbern Borpppen, ba burb biefe Stnmenbuug
eine beträbttibe ©rfparniß an 3eit, Slrbeitslopn nnb Wa=
teriat erjiett mirb.

Sttg praftifdpe töoefteiter in ben »erfbiebenften ©tel«
tungen leiftet biefer ©erüftboef roiebentm feine auggejeiepnet«
ften Sienfte. Um große Wontref en ft er p reinigen,
ift biefer UniBerfatfiberpeitg«®erüftbocf bag befte nnb era«

Pfeplengmertpefte (atg S3ocfteiter ansutpenben), inbem man bie«

fetbe gegen bie Wontre freiftepenb aufftettt unb auf
biefe Slrt Piet rafber, fiberer unb bequemer biefe Strbeit

Beribten fann. SUS ©erüft pm 2Jîontiren Bon .Wafopinen
unb Srangmiffionen ift biefer ©erüftboef fepr p empfepten,
inbem man fepr fbnett ein fibereg unb folibeS ©erüft per«

geftettt unb ebenfo fbnett mieber abgebroben ober Berftetlt
pat. Siefer UniBerfat ©iberffeitS ©erüftboef fottte beßpatb
in jebem ©efbäft, jeber fya&rif, jeber Slnftatt nnb in iebem

beffern ^anfe überhaupt gepalten merben, ba bie 23ortpeite„
bie er bietet, mirftib groß nnb Bietfättig finb. ïtan muß
nur bebenfen, mie große Sienfte er bei einer attfättigen
$euergöruuft p teiften im ©tanbe ift, inbem man in ein

paar üftinuten nibt nur bie bebropten üftenfbenteben, fon«
bern aub bag bebropte ©igentpum p retten im Staube
ift. — fjeuermepren merben ganj befonberg aufmerffam ge«

mabt, inbem biefer UniBerfat=©iberpeitg=®erüftboc£ für bie«

fetben ein pob 31t fbäpenbes Sîequifit ift, atg ber befte ®e«

fimgboef, ber epiftirt für ©blauboerbinbung, SBefteigung beg

Sabeg nnb pm gtöbnen. Siefeg fo mibtige Unifum miegt
fomptet mit ffiotten nnb ©beeren girfa 30 Üito, opne Stötten
unb ©beeren girfa 20 Silo unb foftet ab fÇabrif fomptet
gr. 45. 2 23erlängerunggftreben fammt 3ubepör 3^-

Ser ©rfinber biefeg Unifumg ift $r. 3- fjenrp Süpt«
mann, ©rfinber beg mettbefannten S3anbfäge«Sötpapparateg.
Dbiger UniBiTfat=©iberpeitg=@erüftbocf ift patentirt in ber

©bmeij unter fRr. 4020; ferner finb Sßatente angemetbet
in Seutfblanb, fyranfreief), Qefterreib, 3tntieu, ©ngtanb
unb U. ©.«SImerifa. 3" ber 3nbuftriepatle, §attenftraße 13,
im innern Seefetb Dtiegbab 3ürib, ift biefer ©erüftboi
anggefteltt in aßen feinen oerfbiebenen ©teßuttgen unb ©igen«
fbaften unb merben Slufträge ebeubafetbft gerne entgegen«

genommen Born ©rfinber fomie 00m Çnbrifanten unb 23er=

fäufer §errn §enrp ©bnufetberger.

«Ijre^iaaî.
3'ir 9tirf)tibnur=3nitiat!0c. Unter biefer Ueberfcprifi erfotgte

fofort naep bem ©emerbetage ornt ©cfiaftpaufen eine SpericpteritaU
tung über «jutreffenbeè im jptammenpange mit ben SBeratpungen
unb Sefcplüfien ber ®efegirtenoerfammtung :c. ®a jeboep biefe

Nr. 16 Kllustrirte fch«ei;erische Handwerker-Zeitung (Organ für die offiziellen Publikationen des Schweiz. Gewerbevereins) 1S3

ausgezeichnete Haltbarkeit der Krupp'schen Geschütze, welche
bisher vergeblich von den Engländern angestrebt wurde, zum
nicht geringen Theil auf das sorgfältige Durchschmieden der
Gußstahlblöcke zurückzuführen ist. Zu diesem Zwecke wurde
1861 der damals in der ganzen Welt so ungeheures und
zweifelndes Aufsehen erregende 1000 Zentner-Hammer, der

gegenwärtig 60,000 Kilogr. wiegt und 4 Meter hoch auf-
gehängt ist, mit größtem Erfolg in Betrieb gesetzt. Aber
sein riesiges Fundament steigerte die Baukosten auf 1,800,000
Mark. Wie die Krupp'sche Fabrik jeden Fortschritt auf tech-
nischem Gebiete sich dienstbar macht, so benutzt sie auch seit
einigen Jahren eine hydraulische Presse, welche mit einem
Druck von 5000 Tonneu arbeitet, um die oft viele hundert
Zentner wiegenden Gußstahlblöcke für das Seelenrohr der

großen Schiffs- und Küstengeschütze (der Block, in welchen
die Seele einer 30,5 Cm.-Kanone Q35 eingebohrt wird, ist
nahezu 10 Meter lang und hat '/s Meter Durchmesser) aus
einem Gußstahlblock auf ungefähr das Dreifache seiner Länge
auszuschmieden. Es ist dies die größte Schmiedepresse, die
bis jetzt gebaut wurde. In England sind solche Pressen bis
zu 4000 Tonnen in Betrieb.

Anstrich für feuchte Souterrainräume. Gegen feuchte
und moderig gewordene Mauern benutzt man nach der „Maler-
Zeitung" in neuester Zeit folgenden Anstrich mit Erfolg: 93
Theile gepulverter Backstein mit 7 Theile Bleiglätte werden
mit einer genügenden Menge Leinöl verrührt. Beide Theile
sind gelrennt zu pulverisiren, dann zusammen zu mischen und
mit dem Leinöl in eine Art Teig zu verarbeiten. Die auf
die Wände gerächte Masse erhärtet nach 3—4 Tagen und
läßt dann keine Feuchtigkeit mehr hindurchtreten.

Das Erd-Closet. Im Verlag von Emil Wirz (vor-
mals I. I. Christen) in Aarau ist unlängst in vollständig
neu umgearbeiteter und inhaltlich bedeutend vermehrter dritter
Auflage (mit Abbildungen) erschienen: „Das Erd-Closet-
System" von G. Schuster. 4^ Bg. Mittel-Oktav à. Fr. 1. 75.

Der Verfasser bespricht in gründlicher, allgemein ver-
ständlicher Weise die gesundheitlichen, landwirthschaftlichen
und volkswirthschaftlichen Seiten des Erd-Closet-Systems und
beweist, daß dasselbe einen großen Fortschritt erzielt.

Nicht jeder schöne, elegante Abtritt ist auch ein gesunder
Abtritt. Das Erd-Closet, basirend auf die desinfizirende und
absorbirende Kraft der Erde, ermöglicht ein gesundheitlich
richtiges, billiges Abfuhrsystem und viele Millionen an Dünger-
werthen, die heute Luft und Wasser verunreinigen und Krankheiten
erzeugen, könnten der Landwirthschafi jedes Jahr gerettet werden.
Das System läßt sich auch leicht und vortheilhaft mit andern,
z. B. dem „Berieselungssystem" kombiniren. Eine detaillirt
ausgearbeitete Rentabilitätsberechnung für eine Stadt oder
ein Quartier von 20,000 Einwohnern ist beigegeben und
wenn auch selbstverständlich nicht für alle Lokalverhältnisie
maßgebend, gewährt sie doch gewisse Auhaltspunkte. Das
lesenswerthe Büchlein verdient unbedingt Beachtung.

Eine sehr wichtige und praktische Erfindung.
Es wird unsere verehrlichen Leser gewiß freuen, wenn

wir ihnen an dieser Stelle von einer hochwichtigen, inte-
ressanten und praktischen Neuheit einiges berichten können.

Nebenstehende Zeich-

nung zeigt uns den von
Herrn I. Henry Bühl-
mann, Kleinmechaniker

^ und Modellschreiner in

Riesbach-Zürich er-
fundenen und konstruirten
Universal > Sicherheits-
Gerüstbock, welcher in
Folge seiner sinnreichen
Bauart und Beschaffenheit
in mehr als 2V ver-
schiedeneStellungen

kann verwandelt werden, und zwar nur durch jeweiliges Ver-
schieben von zwei Schrauben. Diese schöne Erfindung nimmt
ihrer äußerst praktischen, gut ausgedachten Beschaffenheit halber
jedenfalls einen ersten Rang ein und wird unsern Bauhand-
werkern gewiß auch willkommen sein, wird aber auch in je-
der bessern Werkstatt rasch Eingang finden.

Dieser Universal-Sicherheits-Gerüstbock ist sehr leicht trans-
portabel und sehr leicht zu handhaben, denn in 5 Minuten
ist ein Frontgerüst hergestellt für Maurer, Gypser, Stuka-
teure, Maler, Schlosser, Spengler, Glaser zc. und sind hohe

Leitern, Gerüststangen, Sparren, Häng-Gerüste, Knopfseile,
Strickleitern :c. gar nicht mehr nothwendig. Zudem daß
dieser Gerüstbock sehr leicht und geschmeidig ist, ist er doÄ
äußerst solid und bietet die denkbar größte Sicherheit und

Tragkraft von mehreren Zentnern. Unfall ist gänz-
lich ausgeschlossen. Nicht nur als Frontgerüst, um in
wenigen Minuten eine ganze Hausfront zu übergrüsten, son-
dern auch als Gerüst in Stiegenhäusern in den verschie-

densten Arten und Stellungen, sowie auch in Lokalen als
Gerüst für Gypser, Stukateure,Dekorationsmaler,Jnstalareure :c.
ist er allem andern vorzuziehen, da durch diese Anwendung
eine beträchtliche Ersparniß an Zeit, Arbeitslohn und Ma-
terial erzielt wird.

Als praktische Bockleiter in den verschiedensten Stel-
lungen leistet dieser Gerüstbock wiederum seine ausgezeichnet-
sten Dienste. Um große Montrefenster zu reinigen,
ist dieser Universalsicherheits-Gerüstbock das beste und em-
pfehlenswertheste (als Bockleiter anzuwenden), indem man die-

selbe gegen die Montre freistehend ausstellt und auf
diese Art viel rascher, sicherer und bequemer diese Arbeit
verichten kann. Als Gerüst zum Monisten von.Maschinen
und Transmissionen ist dieser Gerüstbock sehr zu empfehlen,
indem man sehr schnell ein sicheres und solides Gerüst her-
gestellt und ebenso schnell wieder abgebrochen oder verstellt
hat. Dieser Universal-Sicherheits-Gerüstbock sollte deßhalb
in jedem Geschäft, jeder Fabrik, jeder Anstalt und in jedem

bessern Hause überhaupt gehalten werden, da die Vortheile,
die er bietet, wirklich groß und vielfältig sind. Man muß
nur bedenken, wie große Dienste er bei einer allsälligen
Feuersbrunst zu leisten im Stande ist, indem man in ein

paar Minuten nicht nur die bedrohten Menschenleben, son-
dern auch das bedrohte Eigenthum zu retten im Stande
ist. — Feuerwehren werden ganz besonders aufmerksam ge-
macht, indem dieser Universal-Sicherheits-Gerüstbock für die-

selben ein hoch zu schätzendes Requisit ist, als der beste Ge-
simsbock, der existirt für Schlauchverbindung, Besteigung des

Daches und zum Flöchnen. Dieses so wichtige Unikum wiegt
komplet mit Rollen und Scheeren zirka 30 Kilo, ohne Rollen
und Scheeren zirka 20 Kilo und kostet ab Fabrik komplet
Fr. 45. 2 Verlängerungsstreben sammt Zubehör Fr. 5.

Der Erfinder dieses Unikums ist Hr. I. Henry Bühl-
mann, Erfinder des wellbekannten Bandsäge-Löthapparates.
Obiger Univcrsal-Sicherheits-Gcrüstbock ist patentirt in der

Schweiz unter Nr. 4020; ferner sind Patente angemeldet
in Deutschland, Frankreich, Oesterreich, Italien, England
und U. S.-Amerika. In der Jndustriehalle, Hallenstraße 13,
im innern Seefeld Riesbach Zürich, ist dieser Gerüstbock

ausgestellt in allen seinen verschiedenen Stellungen und Eigen-
schaffen und werden Aufträge ebendaselbst gerne entgegen-
genommen vom Erfinder sowie vom Fabrikanten und Ver-
käufer Herrn Henry Schaufelberge r.

Sprechfaal.

Zur Richtschnur-Initiative. Umer dieser Ueberschrift erfolgte
sofort nach dem Gewervelage von Schaffhausen eine Berichtentat-
tung über Zutreffendes im Zusammenhange mit den Berathungen
und Beschlüssen der Delegirtenversammlung :c. Da jedoch diese
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